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tun und Zerstörung, harmlosem Vergnü- trophierte Selbstliebe, sondern als Ausdruck
U  £ und Verantwortungslosigkeit, einer Selbst  zu verstehen ist Mihardtschreibt

ber die elibstbestimmung des Patienten. er Ve]der el  TKei bei ler Bedrohtheit des
Lebens und der anderen, die die Luststeigerung /umm steht - eine entsprechende Infor-
obersten Prinzip erhebt und damit1die VOTr mation den Arzt, sondern eın umfassendes
dem Tod überspielen D Zusammenwirken, das 4J  r“ dem Patienten möglich
Die Frage, ob und wieweiıt auch Folge eines macht, die Verantwortung sP1Ne Gesundung zu
moralischen Fehlverhaltens zu erstehen ıst, Vel- übernehmen eilung ist nich  g die medikamentöse
weist auf die allgemeine Überlegung,wie Zusam- Behebung eines Störtalles an einem DAaSsSIıv bleiben-
menhang zwischen dem moralischen und dem den Patienten, s1e hat auch die Tragheit (acedia) 1Im
naturwissensch  1C Bereich überhaupt zZu den- uge, cie den enschen hindert, die
ken ıst |  S es und leichtfertiges Reden 11 heiles Leben auf sich ehmen. Zuletzt the-
e1ner Rache der Naturder Von eiıner Ctrafe Got- mMaAaiısıie Blattner die Selbstverwirklichung als
tes ist dabei genauso fatal wIıe eın enken, Leitidee der us  ung seelsorglicher Berater
ideologischen en derartige Zusammenhänge Gerade der Beratung ist Authentizität wichtiger
von vornherein ausschließt Überlegungen als eingelernte und traiınjerte Fertigkeiten. Bei aller
werden jedoch Aur helfen können, wWwWenn S1Ie zn  K Zustimmung zu dieser ussage ist aber zu fra-
benützt werden, n 1e Panik und die Ängst ZU VPef- ob Kz 16,6 („deinem Blute leb  e dieserWei-
größern, u Schuld zuzuweilsen oder um rechtliche zu verstehen ıst
nanmen zZUu rechtfertigen, mıit deren HilfeA Die einzelnen Beiträge sind miı+t jel Sachkenntnis
sich das Problem VOm ibe halten will geschrieben und bieten eine gründliche Auseinan-
Linz 055ean dersetzung. Psychologische Einsichten werden zu

theologischen Deutungen in Beziehung gebracht,
wobei modische Obertftlächlichkeit vermieden wirdHILPERT Heg.) Selbstverwirkli-

chung Chancen-Grenzen-Wege Moral- Es wird verständlich gemacht, WIe ief Selbstver-
theologie interdisziplinär). Grünewald, wirklichung den humanwissenschatftlichen, aber
Mainz 1987 26, genauso den anthropologischen und theologischen
Hilpert weiıst seiner Einführung hin, Bereich betrifft Die damit zusammenhängenden
bei aller einer oberflächlichen und miß- Fragen onnen  .. daher nicht HUr aufdem Hintergrund

zufälliger persönlicher Erfahrungen beantwortetbraäuchlichen Verwendung des Wortes Selbstver- werden.wirklichung damit gemeinte Anliegen nicht Wer ißtrauen gegenüber den guten Kräftenaußer >  P gelassen werden Dieses Anliegen Menschen diesen Vor allem durch außere of[edann den verschiedenen Beiträgen themati- und osem bewahren will, behin-ciert Die Autoren widmen Beiträge dem dert seın Wachsen Der SO Geführte wird MC  -  ht heil60Ojährigen öckle, dem 51e sich in ihrer moral- und er wird, soer erwachsen ist, den verlassen,theologischen  PW A el verbunden und verpflichtet
—11

der gegängelt hat Dies für tamilijäre und reli-
-. ..  Brunner Z den Zusammenhang zwischen g10se Bindungen gleicher Weise. Ohne ideologi-

sche der aıve Blindheit, die weder cdie RealitätSelbstverwirklichung und Identitätsfindung her Er noch die acht der Sünde Kenntnis nımmt,bietet@]eıne und übersichtliche Darstellung W  0A1 die Autoren in differenzierten We  155e türdes achtstufigen Entwicklungskonzeptes Von Selbstverwirkli  ung enin. Sie D& in der EerZeU-Erikson WahlS sich sehr grundsätzlich mıit die für das Zusammenleben notwendigeSünde undaubeauseinander. eineÜberlegungen ücksichtnahme nicht ETZWUNgEN werden fohnen die Mühe des Mitdenkens Der Ansatz der
Selbstpsychologie macht verständlich, das Heil-

Ter sSeıin darf
sondern G]1e eine Folge davon ist, dalß derensch

lose der Sünde weniıger 1m Vorgang der Irennung
liegt, sondern 11 icht-Wahrhaben-Wollen der tOta- Linz o5Sse Janda
len ahme des seine Wege gehenden Menschen

KURT, Geheimsprache PXUuAdi1iaDie Theologie drückt ciese nicht ımmer E1}
94} Tyrolia, Innsbruck 1988 A sa 128.—/Bewulßlitsein akzeptierte Wahrheit G{  a  Na die

Von 19,un weniger ihrem (un)moralischen
Ursprung her ZU definieren wWare, sondern auf Ziel des Autors ist 6c5, den Lesern e1ne Sichtweise 2
dem Hintergrund der vergebenden Gnade versteh- vermitteln, damit S einer un-heimlichen eine
bar41 Münk geht auyf dem Hintergrund heu- beheimatete und heimatgebende Sexualität werden

Freizeitforschung den Möglichkeiten der kann 10) Vft ist Proftfessor Alr der Medizinischen
Selbstverwirklichung Arbeit und Freizeit ach. In der Universität NNSDITUC und ıter der
dem el Von Hilpert geht um Liebe und Arbeitsgruppe für exualmedizin und Fortpflan-
Selbstverwirklichung und um die PaNNung ZAT1=- zungsbiologie. br bringt S seiner Sicht Ergebnisse
schen dem heutigen Partnersc  tsideal und einem der wissenschaftlichen Tätigkeit in verständlicher

everständnis. geht damit auf eın Form ein, besondersuch über Sexualität und
„Natur”, wobei er mıit enbemerkt,Thema ein, dasdurch historischebenheitenund

egine emotional geführte Diskussion belastet Natur desenauch seıine turgehört Dann
ist gelingt ihm, ärendes Zu Sapen, SO 7 B. wWenn unterscheidet Or uber biologische atur und
T verweist, Selbstsucht nicht hyper- menschliche Natur einem ganzheitlichen Sinn


